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"A wonderful Wadden experi-
ence" erlebten die 26 Schüle-
rinnen und Schüler des Gifhor-
ner Humboldt-Gymnasiums auf
ihrer Studienreise mit der Inter-
nationalen Wattenmeerschule
(IWSS). Vom 7. bis 12. Juni
fand auf der dänischen Watten-
meerinsel Rømø der erste Kurs
dieses im letzten Herbst ge-

gründeten grenzübergreifenden
Umweltbildungsprojektes (Watt-
report 9/2003) statt. Fünf Tage
lang hieß es für die bilingual
deutsch-englisch unterrichteten
7.-Klässler "Looking for life in
the mud", "Bird watching" und
"Stakeholder dialogue" statt
"Schulbank drücken". Auf dem
Programm standen neben den
"Klassenfahrten-Klassikern"
Wattwanderung und Vogelfüh-
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Ein voller Erfolg:

Erster IWSS-Kurs

auf der Insel Rømø

"Naturvejleder" Bente begeistert für die
Flora der Dünen und Salzwiesen

Nachdem bereits mehrere Off-
shorewindparks vom Bundes-
amt für Seeschifffahrt und Hy-
drographie genehmigt worden
sind, liegt jetzt  der erste Antrag
für ein Seekabel zum Transport
des Stroms an das Festland
vor. Aktuell stehen die Leitun-
gen von den Windparks "Buten-
diek" und  "Dantysk" an der dä-
nischen Grenze vor Sylt zur
Diskussion. 

Angelandet werden soll der
Strom auf Sylt am nördlichen
Ortsrand von Westerland. Die
Insel verlassen würden die Ka-
bel nach Betreiberplanung bei
Keitum, um dann quer durch
den Nationalpark Wattenmeer
direkt am Rickelsbüller Koog
das Festland zu erreichen. 
Positiv zu bewerten ist die Zu-
sammenfassung der beiden Ka-
beltrassen in einem Korridor, so
dass sich die Störungen bei
Einrichtung und Betrieb auf die-
sen Bereich beschränken.
Um den Eingriff in den National-
park zu minimieren sollte aller-
dings auch die Trasse bis zum
Westende des Hindenburg-
damms auf der Insel geführt
werden.
Problematisch ist auch die ge-
ringe Tiefe von 1,20m bis1,40m
in der die Kabel im Watt verlegt

werden sollen. Jede Kabelader
gibt pro laufendem Meter die
Energie einer Glühbirne an das
Watt ab, so dass sich der Bo-
den auch bis in die belebten
Schichten hinauf aufheizen
kann. Um Effekte wie verstärkte
Sauerstoffzehrung, schwarze
Flecken usw. von vorn herein
auszuschliessen, wäre eine tie-
fere Verlegung sinnvoll.
Besonders kritisch sieht die
Schutzstation Wattenmeer die
Tatsache, dass die Betreiber
nicht für die Entsorgung ihrer
Kabel nach Nutzungsende gra-
de stehen wollen. „Hier muss
wie überall das Verursacher-
prinzip gelten” fordert Dipl. Biol.
Rainer Schulz. „Neben 3.700 t
Kupfer könnten sonst 3.000 t
Blei den Nationalpark belasten,
falls sie nach Nutzungsende im
Boden bleiben und die Umman-
telung durch das Seewasser
korrodiert. Die Betreiber dürfen
von den Behörden nicht aus der
Pflicht gelassen werden, bei
Betriebsende die dann für die
Umwelt günstigste Form der
Entsorgung vorzunehmen.” 

Das Genehmigungsverfahren
wird von der Schutzstation Wat-
tenmeer und anderen Natur-
schutzverbänden sehr genau
beobachtet, da in den nächsten
Jahren ein Vielfaches der
Strommenge an Land zu brin-
gen ist und daher jetzt die Stan-
dards für zahlreiche weitere Ka-
belverbindungen gesetzt wer-
den.

Neue Kabel dur ch

den Nationalpark



rung auch speziell für die Watt-
enmeerschulkurse entwickelte
Bausteine wie eine kulturge-
schichtliche Rallye, ein Rollen-
spiel zum Umgang mit Interes-
senskonflikten im Nationalpark
Wattenmeer und eine unterhalt-
same Quizshow am Abschluss-
abend. 

Geleitet wurde dieser Auftakt
einer hoffentlich langen Reihe
von IWSS-Studienfahrten von

der Projektkoordinatorin Anja
Szczesinski in Zusammenarbeit
mit einer Mitarbeiterin des Tøn-
nisgård Naturcenter auf Rømø
sowie Peter-Christian Kost, der
derzeit ein Praktikum bei der In-
ternationalen Wattenmeerschu-
le absolviert. Anja Szczesinski
dazu: "Eine wertvolle Erfah-
rung, um die zukünftigen Kurse
noch zielgruppengerechter zu
gestalten. Und natürlich eine
Menge Spaß!" Den hatten ne-
ben den Schülerinnen und
Schülern auch die beiden be-
gleitenden Lehrerinnen, und so
schnell wird wohl keiner die
"schnellste Schnecke der Welt"
und "Salzstange des Nordens",
die es eben nicht nur bei uns,
sondern auch im dänischen und
niederländischen Watt gibt, wie-
der vergessen.

Eindrücke und Bilder des Kur-
ses sowie weitere Informatio-
nen zur Internationalen Watten-
meerschule finden Sie unter
www.iwss.org. 
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Spannende Vogelwelt zum
Greifen nah

Seit Anfang Mai verstärkt  eine
neue Mitarbeiterin das Husu-
mer Team der Schutzstation:
Heike Weigt ist Diplom-Biologin
und Naturpädagogin. Sie koor-
diniert das Projekt "Nachhalti-
ger Schutz von Seehund, Ke-
gelrobbe und Schweinswal im
Wattenmeer und der vorgela-
gerten Nordsee". 

Die 32-jährige Biologin hat in
Bochum und Osnabrück stu-
diert, wo sie als wissenschaftli-
che Hilfskraft im Botanischen
Garten ihre biologischen
Kenntnissen und das Studium
der Sozialpädagogik anbringen
konnte. Neben Naturschutz-
und Umweltbildungsarbeit beim
NABU in Ostfriesland schrieb
und zeichnete sie als freie Jour-
nalistin für verschiedene Zeitun-
gen. 2001 ging Heike Weigt für
ein Jahr nach Dänemark und
arbeitete dort  neben ihrem Auf-
baustudium zur Volksschulleh-
rerin als freie  Wissenschafts-
journalistin und Naturführerin. 

"Das Wattenmeer und die
Nordsee haben mich schon im-
mer fasziniert. Da war es nur
klar, dass ich gerne im Natur-
schutz an der Küste weiterar-
beiten wollte." schildert Heike
Weigt dem WATTREPORT ge-
genüber ihre Motivation. 

Und nach einem Jahr im Natio-
nalparkamt Schleswig-Holstei-
nisches Wattenmeer in Tönning
im Dezernat Umweltbildung und
Kommunikation widmet sie sich
nun bei der Schutzstation Wat-
tenmeer dem Schutz von See-
hund und Kegelrobbe, vor allem
aber dem Schweinswalschutz:

"Jährlich verenden in der Nord-
see Tausende der kleinen Wale
in Stellnetzen der Fischerei. Die
Tiere ersticken nach qualvollen
Befreiungsversuchen einfach
jämmerlich. Das kann so nicht
weitergehen. Hier müssen wir
Lösungen finden - und zwar
schnell", fordert Frau Weigt.
Dabei setzt sie auf Zusammen-
arbeit mit anderen Interessen-
gruppen, vor allem dem WWF. 

"Nur in enger Kommunikation
mit allen betroffenen Gruppen,
den Verbänden, Einheimischen,
Fischern, Wissenschaftlern, Na-
tionalparkamt, Behörden und
Politikern können wir den Nord-
seewalen nachhaltig helfen.
Der Nationalpark und das Wal-
schutzgebiet vor Sylt sind ein
wegweisender Anfang. Jetzt
brauchen wir Lösungen auf
Länder-, Bundes- und EU-Ebe-
ne!"

Neu bei der Neune

Schutzstation:


